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Von Matthias hinrichs

Aachen. Meist reicht es schon,
wenn man sich einen Ruck gibt.
Das Übrige ergibt sich fast von al-
lein. Die beeindruckende Vielfalt
der Aktionsbündnisse, die in den
vergangenen Monaten geradezu
aus demAachener Boden geschos-
sen sind, um selbigen in eine blü-
hende Plattform der Solidarität zu
verwandeln, legt davon beredtes
Zeugnis ab. Nach dem „Willkom-
men!“ heißt ihre Losung: Wir dür-
fennicht nachlassen imBemühen,
Asylsuchenden nach dem Trauma
der Flucht solide Wege in die (ge-
meinsame) Zukunft zu eröffnen.

Leicht gesagt? Und getan! Die
Bürgerstiftung Lebensraum Aa-
chen ist im Begriff, die nächsten
Pflöcke auf den vielfältigen Pfaden
der Integration einzuschlagen.
Denn individuelle Unterstützung
istwichtiger denn je, damit Flücht-
linge wirklich Fuß fassen. Deshalb
will die Initiative jetzt zunächst 50
Menschen für eine ebenso einfa-
chewie fruchtbare Idee gewinnen:
„Ab sofort suchen wir Partner, die
Lust undZeit haben, eine persönli-
che Patenschaft für Neu-Aachener
zu übernehmen, ihnen praktische
Orientierungshilfen zu geben“, er-
klärtHans JoachimGeupel, Vorsit-
zender der Bürgerstiftung.

EngagierterVerbündeter

An engagiertenVerbündetenman-
gelt es dabei schon jetzt keines-
wegs. Einer, der sich – apropos
Ruck – aus dem Sessel des Ruhe-
ständlers aufgeschwungen hat,
dürfte den Aachenern bestens be-
kannt sein. „Auch ich habe eine
Zeit lang vor dem Fernseher geses-
sen und die vielen Menschen nur
bewundert, die die Flüchtlinge
willkommen geheißen haben – bis
ich gefragt habe, wie ich selbst hel-
fen kann“, bekennt Klaus Oelze.
EineAntwort erhielt der ehemalige

Polizeipräsident, der seinen letzten
Dienstausweis 2014 nach elf Jah-
ren an denNagel gehängt hat, von
Norbert Greuel, der das Projekt der
Bürgerstiftungmaßgeblich aus der
Taufe gehobenhat. „Mit der Initia-
tive ,Willkommen‘ haben wir be-

reits rund 50 Ehrenamtliche ge-
wonnen, die sich aktiv einsetzen“,
berichtet Greuel. DasNetz derHel-
fer, etwa die gedeihliche Koopera-
tion mit dem Projekt „Aachener
Hände“, wachse weiter. Zielgenau
lanciertwird die Arbeit an der Basis

nun auch von ganz oben. Die Fi-
nanzierung ist über das Förderpro-
gramm „Menschen stärken Men-
schen“ des Bundesfamilienminis-
teriums gesichert, betont Geupel.

Auch Sponsoren sind natürlich
weiter willkommen. „Aber jetzt
geht es vor allemdarum, ,Alteinge-
sessene‘ für die Idee zu begeistern,
sich ganz nach ihren Möglichkei-
ten einzubringen“, sagt Oelze, der
die Koordination des Projektes
übernommen hat. „Dabei soll es
nicht nur um Hilfe zur Selbsthilfe
gehen, sondern auch darum, Be-
ziehungen aufzubauen, aus denen
im besten Fall vielleicht sogar
Freundschaften entstehen kön-
nen.“Wie das Engagement imEin-
zelnen aussieht, wie viel Zeit man
sich nimmt, das kann jeder Pate
für sich entscheiden.

Selbstverständlich werden aber
auch die Helfer nicht allein gelas-
sen. Kompetente Experten vermit-
teln per „Basisschulung“ zunächst
das theoretische Rüstzeug, das
etwa im Kontakt mit Behörden
hilfreich sein kann. Ansonsten
gilt: Handfeste Hilfsbereitschaft
und Zuwendung zählen am meis-
ten – egal ob es um gemeinsame
sportliche Aktivitäten geht oder
um Lotsenhilfe im Dickicht der
deutschen Sprache, beim Einkau-
fen oder auch bei der Vermittlung
von Jobs oder Praktika. Für gute
Vernetzung und professionelle Be-
treuung ist beim monatlichen
Treffen der Paten gesorgt, unter-
streicht Geupel. Dazu gehört im
Zweifel auch intensive Beratung in
Sachen Konfliktmanagement.
„Entscheidend ist letztlich aber,
dass sich echtes Vertrauen entwi-
ckelt.“ Und dass sich viele Men-
schen finden, die sich einen klei-
nen, aber entscheidendenRuck ge-
ben – und damit ihrerseits garan-
tiert mehr als willkommen sind.

?Weitere Infos imNetz:
www.buergerstiftung-aachen.de

Wollen Flüchtlinge nicht allein lassen: Hans Joachim Geupel, Christiane
kaufmann und Norbert Greuel von der Bürgerstiftung Lebensraum
aachen (von links) hoffen auf große Resonanz in sachen Patenschaften.
Die koordination des Projektes hat der ehemalige Polizeipräsident klaus
oelze (rechts) übernommen. Foto: Ralf Roeger

Bürgerstiftung Lebensraum Aachen sucht Paten für Flüchtlinge. Ihr Credo: Jede(r) kann sich nach eigenen
Fähigkeiten und Möglichkeiten einbringen, um asylsuchenden den Weg in eine neue Zukunft zu ebnen.

GezielteHilfemitHerz undHand

Diese Aussage steht wie in
Stein gemeißelt. Der Ti-
voli, so hat es der Ober-

bürgermeister in dieserWoche
gesagt, werde bald das „bestge-
wartete Gebäude der Stadt“ sein.
Das ist doch beruhigend nach all
den Schlagzeilen rund um die
angeblichmarode Spielstätte des
Viertliga-leider-nicht-Spitzenver-
eins. Siehtman sich andere Im-
mobilien an, die so in der Stadt
rumstehen, kommt solch eine
Aussage fast schonwie Hohn da-
her. Schauen Sie sich den Bushof
einmal an. Oder das Verwal-
tungsgebäude amAdalbertstein-
weg. Oder somanche Kita,
Schule oder Sportstätte. Da kann
von besterWartung nicht die
Rede sein. Der Sanierungsstau ist
groß. Und er wird bestimmt
nicht kleiner, wenn jetzt auch
noch am Tivoli die Notfallhelfer
anrücken.

Was ist da geschlampt worden
seit Jahren! Zunächst von der
Alemannia, anschließend offen-
sichtlich von der Stadt, die das
Stadion notgedrungen kaufen
musste. Jetzt geht es ans Aufräu-
men, personell stellt sich die
Stadt neu auf, um dieMängelliste
abzuarbeiten. Das kostet. Mit
rund zweiMillionen Euro Be-
triebskostenzuschuss pro Jahr
will man hinkommen. Ob‘s
klappt?Mal sehen. Ein Alptraum!
Die Hoffnung darauf, dass die
Alemannia einmal so hoch ange-
siedelt kickt, dass ausreichend
Miete gezahlt werden kann,
bleibt ziemlich gering.

Apropos Tivoli: Glücksspiel (in
Form von Fußball) gab es da ja
schon von Beginn an, Glücks-

spieler anderer Art zogen erst vor
kurzem an der Krefelder Straße
ein. Und die sorgen für satte Ge-
winne. Das Spielcasino registriert
für 2015mit 20 Prozent das
„größte Plus der Geschichte“.
Immerhin. Unerwähnt dabei
bleibt, dass in den vergangenen
Jahren der Ertrag dramatisch ein-
gebrochen ist. So relativ kann ein
„größtes Plus“ sein!

Eine andere Immobilie in der
Stadt hatte ähnlich dem unge-
liebten Stadion einen ganz
schlechten Start: dieMontessori-
Gesamtschule an der Bergischen
Gasse. Vor Jahren krachten an
demMillionenbau Fassadenteile
herunter. Jetzt drohte sich die Sa-
che zu wiederholen. An einem
erst vor gut fünf Jahren fertigge-
stellten Bau muss die Fassade ge-
sichert werden. Jetzt hofft die
Schulgemeinde, dass sich zumin-
dest bis zum Schuljahr
2017/2018 alles zumGuten ge-
wendet hat. Dann feiert die Ge-
samtschule 20. Geburtstag – und
kann auf unschöne Bescherun-
gen garantiert gerne verzichten.

Kühne Pläne gibt es für Burt-
scheid. Da sollen im Bereich Ka-
sinostraße/Burtscheider Brücke
Wohnungen samt Penthouse auf
dem Bunker entstehen. Baube-
ginn soll bereits im kommenden
Jahr sein. Und endlich könnte
dann auch ein langgehegter
Wunsch der Stadtplaner in Erfül-
lung gehen: den Hauptbahnhof
von Burtscheid her zu erschlie-
ßen. Die Sache nimmt Fahrt auf,
hoffentlich tritt niemand auf die
Bremse. In diesem Sinne: schö-
nesWochenende!
▶ a.peltzer@zeitungsverlag-aachen.de

DieWoche inaachen

▶ ALbrEchtPELtzEr

Ambesten warten
Der Tivoli beschäftigt nicht nur die stadtverwaltung

Jeder, der Interesse und ein wenig
Zeit hat (vier stunden im Monat
würden erfahrungsgemäß schon
ausreichen), ist bei einer unverbind-
lichen Infoveranstaltung der Bürger-
stiftung Lebensraumwillkommen.
sie findet statt am Donnerstag, 16.
Juni, um 17 Uhr im großen saal der
katholischen Hochschulgemeinde,
Pontstraße 72.

Auch der termin der ersten „basis-
schulung“ für neue Paten steht be-

reits fest: kompetente und umfäng-
liche Informationen gibt es am Don-
nerstag, 23. Juni. Näheres wird den
Interessenten rechtzeitig mitgeteilt.

Ansprechpartnerin für alle, die
schon jetzt mehr über das Projekt
erfahren wollen, ist Christiane kauf-
mann, sozialarbeiterin und Bürolei-
terin der Bürgerstiftung. kontakt:
☎ 0241/4500130, Fax 4500131,
Mail: christiane.kaufmann@
buergerstiftung-aachen.de.

Infoveranstaltung, ein erster Termin und kontakt

Alle Preise ohne Dekoration. Angebote nur solange Vorrat reicht. Alle Preise in €. Für Druck- und Bildfehler keine Haftung. Gültig bis 11.06.2016
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Baustoff - Union

®
Dresdener Straße 14
52068 Aachen
Tel.: 0241/5189-0 • Fax: -170

Weberstraße 2
52134 Herzogenrath-Kohlscheid

Tel.: 02407/574-0 • Fax: -151

Mobau Baustoff-Union GmbH

Einfach QR-Code
scannen und Sie finden
uns auf Facebook.

Mobau Baustoff-U
nion

bei Facebook!

Türantrieb
PortaMatic-Antrieb öffnet Innentüren aus Holz komfortabel per Handsender
oder Taster, hohe Sicherheit durch Türbewegungen mit sehr geringer Kraft,
individuell wählbare Betriebsarten, vers. Farben

Holz-Innentüre
BaseLine, hochwertig, Komplettelement: Türblatt,
Zarge und Edelstahl-Drücker Linea, gefälztes
Türblatt mit runden Kanten, Türblatteinlage mit Röh-
renspansteg, Holzzarge mit abgerundeten Kanten
(für 140 mm Wanddicke). Nur bei Hörmann: höchst
stoßfeste Duradecor, Oberfläche in 5 vers. Dekoren,
matt gebürstet, 860 x 1.985 mm

Haustüre
ThermoPlus Stahl / Alu-Haustüre, 65 mm starkes Stahl-Türblatt, Thermi-
sche Trennung, 80 mmAluminium-Zarge, 3-fache Dichtungsebene, 3D
- Bänder, Edelstahl-Innendrücker, 5-fach Sicherheitsschloss, 3 Aktions-
farben: RAL 9016 (Verkehrsweiß), 8028 (Terrabraun) und 7016 (Anthra-
zitgrau), Maßfertigung bis 1250 x 2250 mm. Optional mit Seitenteilen

Garagen-Sectionaltor
EPU 40, doppelwandig gedämmt, 42/20 mm, Oberfläche: Woodgrain Prä-
gung, RAL 9016 (Verkehrsweiß), 2375 x 2125 mm, inkl. ProMatic Antrieb
mit K-Schiene, inkl. Handsender HSE 2 BS

789.00
inkl. Antrieb

TOP-PREIS

444.00
STATT 539,00

198.00ab

TOP-PREIS

1799.00
STATT 2499,00

299.00
inkl. 2 Handsendern

TOP-PREIS

Torantrieb
ProMatic Serie 3,
inkl. Schiene, inkl.
2 Handsendern


